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Amtlicher Theil.
<^m 24. Mai 186« wurde ill der t. t. Hof- lllld Staats-

dniclcrei das XVlll. StOck deS NeichllgssttzblatteS nnsgegeben und
Ullsendc».

Dasselbe enthält unter
Nl. ^s, daS Gesetz vom 21. Mai 1868, betreffend die Disc,pll-

narbchandlllnc,, richterlicher Beamten nild die nnfreiwilllge
Versetzung derselben ans eine andere Stelle oder in den
Ruhestand; — wirtsam fllr die im ReiclMathc vertretenen
Küniareichc nnd Länder;

(Wr. Ztg. Nr. 123 vom 2-1. Mai.)

Nichtamtlicher Theil.
Die Alarmnachrichten

der letzten Tage — schreibt die „Wiener Adendpost" -
wollen noch immer nicht ganz aus der europäischcu
Presse verschwinden. Und zwar erscheint cs nns nicht
wenig bezeichnend, daß der überwiegende Theil dieser
Nachrichten keineswegs das Wiener Urspruugszcuguiß
trägt, mit welchem man sie in jüngster Zeit fast regel-
mäßig tendenziös ausgestattet hat. S o wird der „A l lg .
Ztg. " aus D r e s d e n geschrieben, daß in der G »
schäftswclt wicdcrnm eine gedrückte St immnng herrsche.
Privat- nnd Geschäftsreisende berichteten Wahrnehmun-
gen, die sie in Frankreich gemacht, nnd alle Wahrneh-
mungen zusammen ergäben die Thatsache großer, um-
fassender Rüstungen, die nicht bloß Organisation sein
tonnten. Beträchtliches Aufsehen errege insbesondere ein
Artikel über dieses Thema in den ..Grenzboten." Je
Mehr diese „durchaus national-liberale Zeitschrift" über
jeden Verdacht erhaben sei, durch bloße allamirende Nach-
^chttn den norddeutschen Vundcöfriedeu stören zu wol-
^ . um so ernster würde ihre nüchterne Znsammenstel-
'"ng der französischen Rüstungen und ihre Warnnng

^ l ' allen optimistischem Glauben an die officioscn Pa
^>er Fricocusucrsichcrnngcn ancicsclicil. Und in «hnlichcr
Weise berichtet scllist die „Krcuz-Zcitmia" anS P a r i s ,
anknüpfend an die Bemerkung, daß die Nebe Oll iv icrö
line gouvcrncmcntalc Ertläruug provocire:

„Aber waö kann der Staatsministcr erwidern,
als was nus die Regierungsblätter bis zum Ueberdruß
versichert haben, daß die Beziehungen zwischen Frank'
reich und allen Mächten, besonders Preußen, die befrie-
digendsten — nnd dann, daß ein bis an die Zähne be-
N'nffnctcs Frankreich die sicherste Bürgschaft des Fric-
^ns sei? Wobei cs natürlicher Weise nicht an Anspic-
lüligeu auf die Ereignisse von 1865 fehlen wird. Dic
"fficiösc „France" schlägt schon den so eigenthümlichen
8'ftigcn Ton gegen Preußen an. Sie stimmt Ol l iv ier
bnriu bei, daß d i e k r i e g e r i s c h e n B e s o r g n i s s e
bic L a g e b e h e r r s c h e n , aber sei nicht die Polit ik
Preußens verantwortlich dafür?" — Diese Darlegung
'st doch gewiß allarmircnd, wenn auch der Pariser Corre-
spondent der „Krcnzzcituug" cbcu so wenig in Verbin-
dung mit der" österreichischen Regierung steht, als dic
Redaction der „Grcnzbotcn."

Die ycchischc Thcalechier in Prag
hat in letzter Zeit sowohl im I n - als Auslande viel
b°n sich reden gemacht. Es wurde von ausländischen
Stimmen mit Recht hervorgehoben, daß die volle Fre i '
A t , mit der die czcchischcn Parteiführer diese nationale
Demonstration in Scene setzen konnten, der beste Bc-
wcis dafür sei, wie grundlos all die Nachrichten über
Mische Bedrückung waren, die besonders im Auslande
Wematisch verbreitet worden sind.

Von Interesse dürfte cs sein, zn erfahren, welchen
Andruck die nationale Agitation in Böhmen m den
französischen Kreisen gemacht hat. Heute liegt nur der
^ons t i tu t ioue l " vor, der sich über die Nationalfcier in
präg folgendermaßen ansspricht: „ M a n hat in den
M e n Tagen den Gruudstcm zu einem neuen ^cchischcn
theater in Prag gelegt. D ic Czechcn sagen.- Natioual-
Zeater, trotzdem daß diese Bezeichnung nngeuan ist, da
M m c u fast zur Hälfte von Deutschen, zur Hälfte von
^zechen bewohnt wird. so daß das deutsche Theater sich
^ i t demselben Rcchtc „Natioualthcatcr" nennen löuutc,
"ber das ist nur ein unbedeutendes Moment. Was
^ber wichtiger, ist der Umstand, daß dic Parteiführer
"lc Gelegenheit benutzen wollten, um den Nacen-Kampf
'""der aufzufrischen und vielleicht Unruhen hervorzuru^
>en, welche die Nothwendigkeit der bewaffneten In ter -

vention, die Protlamirung des Bclagenmgszustaudes im
Gefolge gehabt hätten. Das Odium dieser Gewalt-
maßregeln wäre dann unzweifelhaft auf die Regierung
in Wien nnd die Polit ik des Freiherr» von Bcust zu-
rückgefallen. Die gehegten Erwartungen aber haben sich
nicht erfüllt, und die Vertheidiger der liberalen Sache
in Oesterreich dürfen sich darob beglückwünschen. Durch
die neue Verfassung hat Oesterreich allcu Meinungen,
allen Interessen, allcn Stämmen ein weites Feld der
friedlichen Auseinandersetzung eröffnet; revolutionäre
oder demagogische Umtriebe tonnen nicht im mindesten
entschuldigt werdcu und dürfen bei dcu Anhängern der
Freiheit weder auf Sympathie noch auf Nachsicht rcchucn.

Den Czechcn, welche Böhmen lmvohncn, stehen alle
legalen M i t te l zur Vcrfügnng, um ihre Beschwerden
zur Geltuug zu bringen, wenn sie begründet sind, aber
die Eompetcuz des Ecutralparlamcnts mißachten, auf Ko-
sten der andern Stämme des Reiches herrschen wollen,
wäre ihrerseits ein großer Fehler, das hieße sich eine
ucue Niederlage bereiten, cine Niederlage, welche minde-
stens cbcu so vcrhängnißuoll, wie jene sein müßte, welche
dic Ezcchcn vor drei Jahrhunderten am weißen Berge
erfuhren.

S o weit der „Constitutionell," den wir w ö r t -
l i ch citirt haben. Der große Unterschied zwischen dein
Jahre I860 , wo fast die ganze europäische Presse für
die magyarischen Agitationen Partei nahm, und hcntc,
wo sie dic czcchischen Demonstrationen entschieden miß-
bill igt, liegt cbcn darin, daß die europäische Presse da-
mals den Glauben an Oesterreich beinahe verloren
hatte, während das eonstitutionclle Oesterreich von heute

!sich der allgemeinen Sympathie in Europa erfreut.

114. Sitzung >es Abgeordnetenhauses
vom 23. M a i .

Vor Beginu dcr Sitzung theilt Präsident v. K a i -
s e r f c l d mit, daß dcr Referent dcö Aildaeianöschllsscs
dic Mitglieder dcsscll'c» ;n einer sofort stattfindenden
Sitzung einlade und daß cr ihnen daher dic Ermächti-
gung crthcilc, sich zn dcrsclbcn zu bcgcbeu. Der Präsi-
dent ersucht dic übrigen Herren, das Haus nicht zu
verlassen.

I n der daranf stnttgcfuudcucu Sitzuug des Bud-
getansschusses wurde, wic wir vernehmen, vom Abg.
Stcnc dcr, nach dem ihm gestern ertheilten Auftrage
modiftcirtc Acricht verlesen. Die Genehmigung dieses
Berichtes wird jedoch erst in der auf Abends anbcraum-

! ten Sitzuug crfolgcu.
Nach Beendigung der Sitzuug dcs Budgetausschus-

scs eröffnet Präsident v. Kaiscrfeld nm z 12 Uhr die
Sitzung.

Auf dcr Ministerbaut befinden sich I h re Excel-
lcuzcu die Herren Minister Brcstcl, Herbst, Verger.
Aucrspcrg, Plcncr, Gistra.

Das Protokoll der letzten Titzuug wird verlesen
nnd genehmigt.

Die überreichten Petitionen, darunter mehrere um
Ablehnung dcr von der Ncgicruug beantragten Vermö-
genssteuer, werden den betreffenden Ausschüssen zugc-
wiescu.

Iustizmiuister H e r b s t legt einen Gcsctzeutwnrf,
betreffend die Regelung dcr dirccten Erbfolge für Bancrn-
gütcr, zur verfassungsmäßigen Behandlung anf den Tisch
des Hauses uiedcr.

Gegcnstaud dcr Tagesordnung ist dic F o r t s c z .
z u u g dcr A u d g c t - D c b n t t c .

Gci Ti tel 19, Salz, kommt zugleich dcr Bericht!
des volkswirtschaftlichen Ausschusses übcr die Petition.^
betreffend dic Herabsetzung der Salzprcise, die billigere
Erzeugung dcS Salzes, dcu billigen und leichten Bezug!
desselben, Benützung der Salzquelle,,, insbesondere abcri
die Regelung dcs Salzmonoftolcs selbst, zum Vortrage.

Dcr Ausschuß (Berichterstatter Abg. P r o S k o -
w i tz) empfiehlt die A u f h e b u n g d e s S a l z m o n o -
P o l e s , bis dahiu jedoch ciuc Ncchc vou Ucbcrgaugs^
m.chrcgelu: l.) Es seien sämmtliche Salzprcisc analog,
odcr annähernd denen der Nachbarländer herabzusetzen^
und dem freien Verkehre mit allen Salzaattuugen mög-^
lichstcr Spiclranm zn gewähren; !>) es seien die einzrl^
nen Personen oder Gesclischaften gewährten Begünsti-
gungen cincö billigen Salzbczugcs aufzuheben; <>) cs!
seien sänuntlichc Staatsvcrlrägc, welche dic Regie des
Salzmonopols bedrücken, eincr gründlichen Revision zn
unterziehen; >Y es sei die rationellste, billigste Salzer-
zeugnng anzustreben; '') cs seien dic billigsten Eisen-

bahn- und Schiffahrtstarifc für den Salztransport an-
zustreben.

I n der Debatte ergreift das Wort
Abg. Frhr. v. Kü'bcck. Er fetzt die Schädlich-

keit bestehender Monopole namentlich des Salzmono-
pols auseinander und empfiehlt die vollständige Auf-
hebung des SalzmonoftolS.

Finanzminister B r c s t e l . - Was für den Moment
zulässig war, ist bereits geschehen; cs ist in der Herab-
setzung dcr Salzprcisc bis znr äußersten Grenze der
Möglichkeit gegangen worden. Die nächste Zukunft
wird zeigen, welche Erfolge dicsc Maßregel nach sich
ziehen wird, nnd ob man noch weiter gehen könne odcr
nicht. Die vom Ausschusse empfohlenen Maßregeln ver-
spricht dcr Minister in reifliche Erwägung zu ziehen.
Die Ausschußanträgc werden hierauf nnoeräudert ange-
nommen.

Mehrere auf diese» Gegenstand bezügliche Petitio-
nen werden dem Finanz- und Ackcrbauministcrium zur
Würdigung abgetreten.

Titel 11» lSalzcinnahme 21,757.306 fl.) wirb an»
genommen: ebenso Ti te l 20 Tabak s41,107.259 f l . ) ,
T i te l 21 Stempel ( N . 6 4 9 . 3 I 8 f l . ) , T i te l 22 Taxen
nnd Gebühren von Rechts-Gcschäften (17.563.270 f l . ) ,
Ti te l 23 Lotto (15,426.030 f l . ) , Ti te l 24 Mauthcn
(2,637.579 f l . ) , T i te l 25 Punziruug (116.322 fl.)

Die Einnahmen vom Staatseigeulhum sind mit
24,939.664 f l . präl imiuir t . Sämmtliche Ti te l werdeu
ohne Debatte angenommen.

Die Eap. >X. Handelsministerium (11,783.800 f l .
ordentliche, 20.000 f l . außerordentliche Einnahmen),
Cap. X. Ackcrbauministerium (146.500 f l . ) , Cap. X I .
Ministerium dcr Justiz (156.409 f l . ) , Cap. X I ! . Rech «
n u u g s c o n t r o l c (1000 f l . ) , Eap. X l l l . Einnahmen
aus dcr Liquidation der Activreste der bestandenen
Staats-Centralcasse (18,800.000 ft.), werden gleichfalle
ohne Debatte angenommen.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist der Be-
richt dcs Verfassnngs?lnsschusses übcr die Regierungs-
liorlaacn, betreffend dic Gebarung und Eontrole der
Staatsschuld.

Berichterstatter W i n t c : stcin verliest den Be-
richt.

. I n dcr Generaldebatte meldet sich zum Worte Abg.
R y g er (gegen): Auf Basis dcr bestehenden Gesetze, na-
mentlich der Ausglcichsgcsctzc uud dcs Gesetzes betreffend
die Regelung dcr Staatsschuld, behauptet cr, daß die
Eontrolc dcr fnndirtcu uud schwcbeudeu Schuld lcmcs-
wcgs als gcmeiusamc Angclcgeuhcit in den Wirkungs-
kreis dcS Rcichsfinanzmiuistcriums gehöre. Dem Reichs»
finanzministerium, welches unS nicht verantwortlich ist,
dcun jetzt besteht noch immer kciu Vcrantwortlichteits-
gesctz, und wie es scheint, sehnt mau sich auch nicht dar-
nach. sollen wir dic Gebahrung nnd Verwaltung dcr
Staatsschuld, die Verwaltung der mühsam in unseren
Ländern zusammcugcscharrtcn Gelder, mit welcheu wir
dic Sünden dcr Vergangenheit büßen sollen, anvertrauen?
Dazu kömmt, daß nach § 3 des Gesetzes übcr die Eon-
trolc der gemeinsamen Staatsschuld dic Mitglieder dcr
Commission unverantwortlich sind nnd im ß 18 dcm
Reichsfiuanzminister wicdcr dic Möglichkeit gegeben wird,
mit Zuziehung der Rcichsconlrolscommissiou Papiergeld
herauszugeben. Sollen wi r wirklich dicscö so wichtige
Recht einigen nus nicht verantwortlichen Mitgliedern über-
lassen ?

W i r dürfen auf eine Angelegenheit, die nur uns,
und zwar so tics berührt, cinc fremde Körperschaft,
welche es uicht einmal wünscht, keinerlei Einflntz üben
lassen. Bcidc Gesetze entsprechen weder der Zweckmäßig-
keit, noch dcr Nothwendigkeit. Redner beauftragt daher
den Uebcrgang zur Tagesordnung über beide Gesetze.

Dcr Autrag wird nicht unterstützt, für denselben
crhcbcn sich ncbst dcm Antragsteller nur seine beiden Nach-
barn H a u i s c h uud R o s e r .

D a in dcr Generaldebatte sonst niemand das Wort
ergreift, wird sogleich zur Specialdebattc dcs Gcschcs
übcr die Gcbahrung und Eontrole dcr gemeinsamen schwe-
benden Schnld geschritten. Dasselbe normirt die Ein-
setzung einer Eontrolscommission, die ans je sechs M i t -
gliedern dcr bcidm Rcichslheilc zu bestehen habe. Diese
Commission hat die dem Reichsminister in Geldzeichen
anvertraute Schuld zu überwachen und nach 6 18 des
Gesetzes das Recht, in Verbindung mit dem Reichsmi-
Ulster an dic Emission von StaatSlwteu ;u schreiten.
Sämmtliche Paragraphe dcs Gesetzes weiden unverau-
dcrt angenommen. — Das fernere Gesetz übcr Gebarung
und Controle dcr consolidirten Staatsschuld uud dcr nicht
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gemeinsamen, schwebenden Schuld wird ebenfalls ange-l
nommen. >

Auf Antrag des Berichterstatters werden beide Ge-
setze sogleich in dritter Lesung zum Beschlusse erhoben.

Es folgt als nächster Gegenstand der Bericht des
Finanz-Ausschusses über die Regierungsvorlage, betref-
fend die Erlassung eines Gesetzes wegen Ausprägung
neuer Scheidemünze« und Einziehung der Münzscheinc.

Abg. H o p f e n erstattet den Bericht und beantragt
die unveränderte Annahme der Regierungsvorlage. Das
Gesetz bestimmt, daß eine neue Silber-Scheidemünze im
Betrage von 12 M i l l , geprägt werde und die Münz-
schcinc aus dem Umlaufe gezogen werden.

Das Gesetz wird in zweiter und dritter Lesung so»
gleich angenommeu. Letzter Gegenstand der Tagesordnung
ist der Bericht des Budgctausschusscs über das Gesetz,
betreffend die Freigebung der Korallcnfischerci au deu
Küsten von Dalmatien. Es wird die unveränderte An-
nahme der Regierungsvorlage beantragt.

I n der Generaldebatte ergreift niemand das Wort.
I n der Spccialdebatte stellt zu § 1 Abg. L j i b u s s a
den Antrag, die Bestimmung aufzunehmen, daß die Ko-
rallcnfischerei nnr „für die österreichischen Staatsangehö-
rigen" freigegeben wird. Der Antrag wird, nachdem sich
auch der Finanzministcr und der Berichterstatter mit
demselben einverstanden erklären, angenommen.

Der zweite und zugleich der letzte Paragraph des
Gesetzes wird unverändert und das ganze Gesetz sogleich
angenommen.

Hicmit ist die Tagesordnung erschöpft.
Schluß der Sitzung 2 Uhr.
Nächste Sitzung Montag. Tagesordnung: Erste

Lesung des Schiffahrts- und Handelsvertrages mit Eng-
land; erste Lesung dcs Uebcrcinkommcns mit Baicrn
wegen der Tiroler Gemeinde Jungholz; erste Lesung des
Gesetzes, betreffend die Stempelgcbührcn und Taz.cn;
Bericht des volt'swirthschafllichcn Ausschusses über den
Beschluß des Herrenhauses, betreffend die böhmische Nord-
weslbahn i Bericht des Verfassungsausschusses über das
Gesetz, betreffend die dircctcn Wahlen; Ausschnßbcricht
über das Gesetz: Ueber die Hintanhaltung der Rin-
derpest.

Sitzung des Mgel-Iuöschujseö.
W i e n , 23. Mai . Der in der heutigen Sitzung

dcs Bndgct-Ausschusses angenommene Gcucralbericht des
General-Berichterstatters der Majorität, Al)g. S t c n e ,
über die Finanzvorlagen sagt:

„Der Budget-Ausschuß hat die Finanzvorlagcn der
reiflichsten Prüfuug unterzogen und legt die Resultate in
den diesem Berichte angeschlossenen Spccialbcrichtcn der
Beurtheilung und Beschlußfassung des h. Hauses vor.

Der Ausschuß war vor allein der Ansicht, daß es
uicht räthlich sei, dem Stcucrbewilligungsrcchtc für drei
Jahre zu entsagen, nnd daß es geboten sei, nur für die
Bedürfnisse des laufenden Jahres Sorge zn tragen.

Er tonnte ferner der Gesetzvorlage nder die Con-
vcrtirung der Staatsschuld nicht beistimmen, weil die
von diesem Gesetze zu erwartenden Resultate nicht ge-
nügen, um die bei so schwerwiegenden Maßregeln uner-
läßliche Gewähr der gewonnenen Stabilität zu bieten.

Der Ausschuß cmpfu'I)lt daher die Annahme der in
dem betreffenden Spccialberichtc näher begründeten Mo-
dificationen der Regierungsvorlage der Annahme dcs h.
Hauses.

Der Ausschuß stimmt mit der h. Regierung voll-
kommen in dem Grundsätze übercin, daß zur Ordnung
des Staatshaushaltes die Steuerträger den Verhältnissen
entsprechend beizuziehen swd und daß die Last, welche
eine endgiltigc Regelung der Finanzen erfordert, nicht
ausschließlich von den Staatsgläubigern getragen werden
darf; er konnte jedoch aus den ebenfalls in dem Special'
berichte nicher entwickelten Gründen die von der Regie-
rung eingebrachte Abgabe vom Vermögen nicht für den
geeigneten Wcg erkennen nnd glaubt daher, die Ablel>
nnng dieser Borlage dem hohen Hause anempfehlen zu
müssen.

Bezüglich der übrigen Rcgieruugsvorlagcu erlaubt
sich der Ausschuß, auf die Anträge der Spccialbcrichtc
hinzuweisen.

I m Falle das h. Haus die Anträge dcs Ausschuß
ses. insbesondere die Ablehnung der Abgabe vom Ver-
mögen und die bei der Eonuertirung der Staatsschuld
vorgeschlagenen Modiftcationen zum Beschlusse erhebt,
wird der Antrag gestellt:

Das hohe Haus wolle beschließen: Die Regierung
wird aufgefordert, zur Deckung des im Jahre 1808 sich
hiernach ergebenden Deficits im Wege der Besteuerung
die geeignete Vorlage ungesäumt dem Hause zu unter-
breiten. ' "

Dieser Generalbericht sowohl als die betreffenden
Specialoerichte wurde ohne Debatte im Ausschusse augc.
nommen.

Nach Schluß der Sitzung trat die'Minorität,, zu
deren Berichterstatter Abg. B a n h a n ö gewählt wurde,
zu einer Besprechung zusammen, bei welcher auch der
Obmann des Budgctausschusses, Freiherr u. Pratobevera,
erschien, und der Minorität bcizutreten erklärte.

Die Thronllbc
beim Schlüsse des Zollparlamcnts lautete:

„Geehrte Herren vom deutschen Zollparlamentc!
Die wenigen Wochen, welche verflossen sind, seit

ich Sie hier willkommen hieß, werden für die Freiheit
dcs Verkehrs nach außen wie im Innern und für die
Entwicklung der nationalen Wohlfahrt nicht ohne Segen
bleiben.

Durch den von Ihnen genehmigten Vertrag mit
Oesterreich ist die Einfuhr von wichtigen Materialien
für die Fabrication nnd von Gegenständen des Ver-
brauchs erleichtert, die Ausfuhr zahlreicher Erzeugnisse
des Bodens und der Gewerbe gefördert und die so<
fortige Ausdehnung dcs Zollvereines auf Mecklenburg er-
möglicht.

Das im Zusammenhange mit diefem Vertrage
stehende Tarifgefetz dehnt die Oesterreich eingeräumten
Vcrtehrserleichtcrungen fast ausnahmslos auf alle Län-
der aus.

Die Verträge mit dem Kirchenstaat und mit
Spanien sichern dem Zollvereine in beiden Ländern
die Rechte der meistbegünstigten Nation und werden
dem Verkehr mit denselben einen neuen Aufschwung
geben.

Die größere Einfachheit nnd Beweglichkeit in den
Formen des Zollverfahrens wird dem Verkehr mit allen
Bändern nnd allen Theilen des Vereines zugutekommeu.
Die Herstelluug der Gleichmäßigkeit in der Besteuerung
des Tabakbaues endlich wird die Aufhebung einer den
Verkehr im Innern des Vereines belästigenden Schranke
gestatten.

Den güusligcn Wirkungen auf die Entwicklung dcs
Verkehres, welche diese Maßregeln versprechen, steht
jedoch , wenigstens für die nächste Zeit, die Besorgn iß
einer nicht nnwcscntlichcn Verminderung der Zollein-
nahmen gegenüber. Einer glücklichen Verschmelzung dcs
finanziellen mit dem wirtschaftlichen Interesse verdankt
der Zollverein seine Entstehung und seinen Aufschwung.
Die ausschließliche Wahrung des einen von beiden
Interessen müßte sciuc Entwicklung lahmen.

Sie alle, geehrte Herren, haben den ernsten Wil-
len, diese Entwicklung fördern zu helfen, und wenn es
bisher nicht gelungen ist, eine Verständigung über den Weg,
auf welchem jene beiden berechtigten Interessen auszu-
gleichen sind, herbeizuführen, so vertraue ich, daß bei
Ihrem nächsten Zusammentreffen den vereinten Bcmühun-
geu der verbündeten Ncgiermigcn und des Zollparlamcnts
der Erfolg auch nach dieser Seite hin nicht fehlen
werde,

Nicht minder darf ich hoffen, daß die Session dcs
deutschen Zollparlamcntcs, welche ich heute schließe, dazu
gedient hat, das gegenseitige Vertrauen der deutschen
Stämme und ihrer Regierungen zu kräftigen und manche
Vorurthcilc zu zerstören oder doch zu mindern, die der
einmülhigcn Bethätiguug der Liebe zu dem gemeinsamen
Vaterlande, welche das gleiche Erbthcil aller deutschen
Stämme ist, etwa im Wege gestanden haben; Sie
werden alle die Ueberzeugung in die Heimat mitnehmen,
daß in der Gesammtheit des deutschen Voltes ein brü-
derliches Gefühl der Zusammengehörigkeit lebt, welches
von der Form, die ihm zum Ausdrucke dient, nicht ab-
hängig ist nnd welches gewiß in stütigcm Fortschreiten
au Kraft zunehmen wird, wenn wir allseitig bestrebt
bleiben, in der Vordergrund zn stellen, was uns eint,
und znrücktretcn zn lassen, was nns trennen könnte.

Nachdem ich durch den übereinstimmenden und ver-
tragsmäßig betnndctcn Willen der dazu berechtigten ge-
setzgebenden Gewalten nnscres dentschcn Vaterlandes zu
dieser hervorragenden Stellung in demselben berufen
bin. betrachte ich cö alö Ehrenpflicht, vor den zu diesem
Parlamente erwählten Vertretern des deutschen Volkes
zu bekunden, daß ich die mir übertragenen Rechte als
ein heiliges, von der deutschen Nation und ihren Für-
sten mir anvcrtrautcs Gut in gewissenhafter Achtnng
der geschlossenen Verträge und der geschichtlichen Be-
rechtigungen, auf welchen unser vaterländisches Gemein-
wesen beruht, handhaben und verwerthen werde.

Nicht die Macht, welche Gott in meine Hand ge-
legt hat, sondern die Rechte, über welche ich mit
meinen Bundesgenossen nnd den verfassungsmäßigen
Vertretungen ihrer Unterthanen in freien Verträgen
übereingekommen bin, werden mir jetzt uud iu Zukunft
zur Richtschnur meiner Politik dienen.

I n dieser Richtung und in fester Znuersicht auf
Gottes Beistand die Lösung uuscrer gemeinsamen Auf-
gaben erstrebend, sehe ich der Wiedervereinigung dcs
deutschen Zollparlamentcs entgegen, sobald neue Arbeiten
dasselbe zu erneuter Thätigkeit berufen werde».

Die russischen Västc in Prag.
Aus W a r s c h a u , 21. Ma i , wird der „Debatte"

geschrieben: Wenn auch die hier bald bckaunt geworde-
nen Vorgänge in Prag gerade nicht das Tagesgespräch
bilden, so ist doch nicht zu verkeimen, daß man hie und
da denselben ein Interesse zuwendet. Aus der Reihe
der hiesigcu zu den Präger Festivitäten geladenen Per.
sonen hat der Musikdircttor M o n i u s z k o von der
Einladung Gebranch gemacht und sich dorthin begeben.
Es ist dies der in slavischen Dingen unvermeidliche M o .
n i u s z l o , welcher dadurch, daß cr eine Reihe verschie-

denartiger slavischer Lieder zusammengestellt und eine
„Halla" daraus fabricirtc, sich in weiteren Kreisen einen
Namen machte, uud von dem srühcr sehr bckaunt gewc<
sencu, nnn verstorbenen Polizei-General und Theater-
director Abramowicz an die Stelle des durch seinen Pa-
triotismus cbeuso wie durch seiue großartigen Leistungen auf
dem Gebiete der Composition ausgezeichneten Directors
Dobrzynski gesetzt wurde, weil Herr Moniuszko „gesin-
nuugstüchtigcr" als Dobrzyuski war. Unter denjeni-
gen, welche Warschau passirtcn, um nach Prag zu eilen,
fehlt ana) diesmal nicht der oft genannte „Professor"
Zamanskij. Wie ZamanSkij zu dem „Professor" kommt,
weiß er wohl bis heute selbst noch nicht; es ist dies
eben russische Industrie, als litcrarischcr und gelehrter
Forscher nach dem Auslande reisen und unter dieser
Firma jene Anfträge auszuführen, welche ans der dritten
Abtheilung fließen. ZamanStij wird übrigens Ihnen
dort specieller bekannt sein, und ich bitte Sie nur, die
Spur seiner vor Jahren in Croaticn u. s. w. angestell-
ten „Forschungen" (wie er auch damals sagte: gelehrte)
zu verfolgen. Zamanskij reist häufig in slavische Lande;
die guten Slaven nehmen ihn auch freudig auf, sie glau-
ben wirklich, daß sie es mit einem Gesinnungsgenossen
l»lu- l.xc<I!<,ic<> zu thun haben. Man täusche sich nicht,
— wirkliche russische Patrioten meiden ihn wie das höl-
lische Feuer, weil sie es für zweifellos halten, daß daS
sich oft wiederholende Erscheinen Zamanskij'S nntcr den
fremden Slaven keinen anderen Zweck habe, als die
etwaigen Fühlnngen, welche russische Patriolcu mit aus-
wärtigen Slaven im Geheimen unterhalten, zu crsvüren,
zn verfolgen und der dritten Abtheilung znr Paralysi«
rung zu unterbreiten. So war Zamanstij schon unter
dem Paskicwicz'schcn und nachher nntcr dem Gorczakow-
schcn Regime von deren Kanzleichef Senator Eliaszewicz
bcnntzt, so wird er heute und seit Jahr und Tag schon,
nachdem er Carriere gemacht, von der kaiserlichen Kanzlei
in Petersburg bcuutzt. Nicht viel anders verhält es sich
mit den wenigen übrigen „Nnssen," welche mit Za-
manskij nach Prag geeilt sind. — Von unabhängigen,
geachteten slavischen Persönlichkeiten hat meines Wissens
keine die Reise zur Gegcnvisite anf die Moskauer Fahrt
angetreten.

Zur englischen /ricdensdeuwnjtration.
Die „Debatte" schreibt: Ein hiesiges grobes Blatt

weiß heute von einer F r i e d e n s d e m o n s t r a t i o n
zu melden, die das engl ische C a b i n e t angeblich im
Sinne führen soll und zu welcher Kundgebung auch
Oesterreich seine Mitwirkung in voraus bereitwilligst
zugesagt hätte. — So sehr auch cine jede, auf die
Sicherung dcs europäischen Friedens hinzielende Action
irgend eines einflußreichen europäischen GroßstaateS
Oesterreich willkommen sein müßte, und so gewiß anch
jede Initiative in dieser Richtung auf die kräftigste
Unterstützung von Seiten Oesterreichs rechnen dürfte,
wird man diese Mittheilung trotzdem nicht ohne begrün-
dete Zweifel aufnehmen können. Das britische Cabinet
hat es ebensowenig als die österreichische Regierung
nöthig, durch irgend eine besondere Demonstration erst
seine friedfertigen Intentionen vor Europa zu consla-
tircn. Kein zurechnungsfähiger Politiker in ganz Europa
wird Oesterreich und England im Ernste aggressive
Pläne zumuthcn wollen. Eine Manifestation für den
Frieden von dieser Seite her erschiene daher völlig in-
haltslos und jedenfalls ganz überflüssig.

Wenn England cs daher wirtlich für nöthig Hal-
ten sollte, seinen mächtigen Einfluß im Interesse dcs
europäischen Friedens durch ein Hcrauötretcu aus sciucr
bisherigen Reserve geltend zn machen uud sich ernstlich
mit der segensreichen Idee tragen sollte, etwaige gewit-
terschwangcre Wolken vom Horizonte Europa'S dadurch
zu bauuen, daß es die Mächte zu einer e i n h e l l i g e n
F r i e d e n s k u n d g e b u n g zu bewegen trachtet; —
so liegt cs wohl auf der Hand, daß es nicht in Wien
zuerst mit seinem Plane anklopfen würde. DaS Cabi-
net von St . James würde in diesem Falle ohne Zwei»
fel vor allem dort feine Hebel ansetzen, wo im Vcrlanf
der Ereignisse Gcwittcrstoff sich angehäuft hat und von
woher Gefahren für den Weltfrieden drohen könnten.

Ohne daß wir die zwischen Frankreich uud Preu-
ßen bestehenden Beziehungen momentan etwa für sehr
gespannt und bedenklich halten, glauben wir doch, daß
das Londoner Cabinet, falls cs wirklich entschlossen sein
sollte, im Interesse der Erhaltuug des Friedens zu wir'
ken, in Paris, Berlin und Petersburg das geeignete
Terrain für seine Action fände.

Wahrlich, Oesterreich würde die gesicherte Harmonie
der europäischen Mächte gewiß nicht stören uud mit
tausend Freuden der Friedcnsliga bcitrcten. Daß aber,
wie gesagt, die Staatslentcr Englands bei einer beab-
sichtigten Friedensdemonstration mit Oesterreich den An-
fang machen sollten, scheint dem nüchternen Sinn eng"
lischer Politiker keineswegs zu entsprechen.

Der eventuelle Ausgang der englischen
Cllbinetskrists

wird von den Londoner Blättern, nach den orakelhaften
Antworten, welche Disraeli in der Unterhaussitzung vow
19. namentlich bezüglich der schottischen Reformbill ge<
geben, wenn möglich noch lebhafter als je zuvor ve-
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sprochen. „Dai ly News" sieht barin ein Schwanken,
das dem Nachgeben vorhergeht, und begegnet der mcht
ausgeschlossenen M ' a M k c i t , daß DiSracli einen gunsti>
gen Augenblick fnr Auslosung des Hauses erwarte, Ntlt
der Androhung eines SlnrmcS uon Entrüstung, womit
das Volk denjenigen nicht verschonen werde, der nut den
Inlcressm des Bandes spiele, um dem cigcncn Ehrgeiz
zu fröhncn. Der radicale „Morn ing S t a r " erklärt mtt
einer gewissen entschiedenen Knrzc, cö sei Ze l t , diesem
Spiel ein Ende zu machen, und wenn D is rae l i s Ant-
wort in Betreff der schottischen Ncformbill nicht befrie-
digender Natnr sei. so möge ihm daS Haus zeigen, datz
c<< keine Umschweife dulde. I n Betreff einer Anflosung
ist der S t a r " anscheinend ohne Sorgen und meint,
man könne einen solchen Versuch mit cincm T a d e l s ^
tllm oder einer Adresse au die Krone panrcn. ^ i c
..Times" erwartet, daß Disrael i die Principienfragc m
Betreff der schottischen Neformbill, welche am Ätoutag
zu seinen Ungunstcn entschieden wurd^, abermals zur
Abstimmung bringen werde. Erkläre fich dann meder
das Haus entschieden dagegen, daß das Wahlrecht in
Schottland mit persönlicher Abgabenzahlung oerlnupst
werde, dann bleibe der Regierung allerdings nichts an-
dercs übrig, als abdanken oder anflöscu. Auflösen aber,
ehe eine Neuwahl nntcr dem ncucu Wahlgesetze mogUct)
sci, würde wcuig besser als Hochverrat!) gegen die Kon-
stitution sein; sollte übrigens Disrael i anstatt abzudan'
ten in diesem Falle doch zn dem anderen Auskunftsmtt-
tel greifen, su lönnc das Parlament anch das letzte, aber,
wirksame M i t t e l anwenden, die Staatsausgabcn nicht zn
bewilligen, und dadnrch die Auflösung verhindern.
..Morning ftcrald" erklärt, wcuu die Liberalen, wie o,e
..Times" räch, in einer neuen Abstimmung den errun-
genen Vortheil aufgeben wollten, s° werde die Regle-
nmg die Erledignng der schottischen Neformblll fortsetzen,
als sei nichts vorgefallen. ^

Zur RnMirung Polens.
Vor kurzem wurde ein Mas crlasscu über Ent-

fernung von' B e a m t e n k a t h o l i s c h e r ^ o n cs-
s i o n aus ihren Aemtern auch im K ün i g rc l ch P o I c n.
Dieser „geheime," in den öffentlichen Blättern mch

lantet: Der Leiter der allerhöchst
eigenen Kanzlei S r . Majestät des Kaisers snr die pol-
nischen Angelegenheiten hat, durch Zuschrift vom oOstcn
September 1807, Nr . 3 2 2 1 , dem Gcncralfcldmarschall
ini Königreiche eine Verordnung des Eomitcö für pol-
nischc Angelegenheiten vom l>. September, N r . 7 1 . zu-
M-Ugt , in welcher cs hciht: „ D a s Eoin i t ' für die
""nclcgcnhcitcn des Mwigreiches Polen hat in der Siz-
^l»g vom 5> September dcn Bcschlns; dct< Ncaulirungö-
co!!lit>''s vom 7. J u l i 1 ^ 7 iu Actrcff dcr Au^gauc»,
U'N Beamte russisch« Herkunft auch fi ir dcn admmr.
strativcu Dienst nach Polcu zu bringen, c.wogeu und
bestimmt, daß zur Deckung der
rnssischcr Hcrkmift nach Polen zu bringen, fur das I a h i
1868 die Summc von 25^.000 Rubel im Etat des
Königreichs anfgenommen werden fol l , mit der Verschär-
fung daß im w , f c dcö Jahres 1«tt8 sämmtliche Posten
von Räthen, Beamten für besondere Aufträgc nud Ne-
Wndaicn in den Gubernial- nnd Krcisburcaux uuwl-
^ ru f l i ch nur von Gcamtcu russischer Herkunft uud
^cnntnisses besetzt sein sollen." - Auf diesen Vc,chlnß
^ C o m i t y geruhte Se. Majestät am 20. Septem-
ber in Liwadia eigenhändig anfzuschrelbel,: „ Z u voll-
ziehen."

Erbfolge in der Türkei.
I n dcn diplomatischen Kreisen Eonstantinopcl'ö ist

das Gerücht verbreitet, daß der S u l t i n sich mit dcm
Plane beschäftige d-c bestehende Erbfolge-Ordnung für
die Thronbesteigung zu Gunsten der Nachkommen des
jedesmaligen regierenden Sultans zu ändern. Nach dem
Mtendcn Rechte gelangt der älteste, aus dem Throne
Morcuc Prinz der regierenden ssamilic zur Nachfolge.
6s würde also uach 'dem Tode deS jetzigen Sn l lans ,
welcher am '.). Fedrnar 18^0 geboren »t^dcr Eohn sei-
"es Bruders , des 1801 verstorbenen Sul tans Abdul
Älcdjid. iu der Regierung folgen. Es ist d.cs der Pri..z
Vluhcmmcd Monrad, gebore» den 2 l . September l84().
Der Sohn dcö regierenden Snltanö Iusfnff Izzcdd.n
lst am l^. October 185'7 geboren, also jünger als ,cin
^rtter Monrad. D ie gegenwärtige Einrichtung hat (ne-
ben überwiegenden Nachtheilen) dcn Vortheil fnr das
Neich. daß eine Regentschaft für Minderjährige wohl
" l ' r selten nothwendig werden dürfte, da m der wser^
ttchen Familie sich beim Tode des Sul tans gewoiMlch
^ i n M befinden werden, welche das Alter der Mnn^
^"Nkeit neben der anderen Äedingnng erreicht habcu. Der
Schcit-ul. Islam foll sich in bestimmter Welse gegen dlcsc
ueabsichtisstc Aciidernng der TlMufolgc-Ordnnng ansgc-
lprochen haben lind soll darin die Veranlassung zu seiner
Absetzung lica'cn An die Spitze der Ulcmas ist, wie
wunder Köln kia " mittheilt, der frühere Rellgions.
Lehrer des" rcaicrendcn Sul tans gestellt, welcher wahr-
scheinlich geneigter sein wird, sein Fctwa unter das Ge-
setz über die veränderte Thronordnung zu setzen, als
'e'n Vorgänger.

Oesterreich.
W i e « , 23. M a i . ( E r b f o l g e i n V a n c r u -

g ü t c r u . ) Das heule eingebrachte Gesetz, durch welches
die Bestimmung des tz 701 des a. b. G. B . in Äc-
trcff der Erbfolge in Bauerngütern abgeändert wird,
lautet: § 1. D ie im § 701 a. b. G. B . erwähnten,
in politischen Gefetzcn enthaltenen Anordnungen, welche
die Vereibung von Bauerngütern betreffen und hinsicht-
lich der Auseinandersetzung dcr VcimögenS» Verhältnisse
nnlcr mehreren Mitcrbcn oder zwischen dem Erben und
dem überlebenden Gatten Abweichungen von den Bestim-
mungen des a. b. G . B . enthalten, treten in jenen Län-
dern oder ^andcstheilen, in welchen die Theilung von
Bauerngütern gesetzlich nicht mehr beschränkt ist, mit
Ablauf von drei Monaten nach dem Tage der Kund-
machung dieses Gesetzes außer Wirksamkeit. I n jenen
Bändern und Landcötheilen, in welchen die Beschränkung
der Theilung von Baucrgütcru noch besteht, haben im
Falle der Aufhebung dieser Beschränkung jene Anord-
nungen erst mit Ablauf von drei Monaten nach dem»
jcnigen Tage außer Wirksamkeit zu treten, mit welchem
durch ein Landcsgesctz dicfc Beschränkung aufgehoben
fein wird. § 2. Auf Erbfäl lc, in welchen der Anfall
der Erbschaft schon vor dem Tage des Beginns der
Wirksamkeit des gegenwärtigen Gesetzes erfolgt ist, hat
dasselbe keine Anwendung zu finden.

P r a g , 23. M a i , ( D i e I u d c n c x c e s s e des
v o r i g e n J a h r e s ) gelangten vorgestern zum letzten
Male beim k. k. Maudes- als Strafgerichte znr Sprache.
Er betraf die Plünderung des Pcrutz'schcn Hauses zu
Ratonitz, an der mitthätig gcwcsen zu fein der einstige
Gendarm Wenzel Macak und der Bergmann Wenzel
Hazal angeschuldigt erschauen. Der Herr S t . - A . - S .
Napft beantragte für dcn Ersteren eine zwölfjährige, für
den letzteren eine achtmonatliche fchwcrc Mrterstrafc. Nach
Anhörung der Plaidoyers der Herren Prof. Gnndling
nnd D r . Snckcr vcrurthcilte der Gerichtshof unter Vorfitz
des Herrn ^andcsgcrichtsrathcs Kawalla, Macat zu drei-
monatlichem fchwcren uud Hazal zu vierzchntägigcm ein-
fachen Kerker, welche Strafen die Vcrurlhciltcu uach
ausgestandener zwanzigmonatlicher Untersuchungshaft auch
sofort autratcu.

V e r l i n . 23 . M a i . ( D a s Z o l l p a r l a m c n t )
verwarf abermals die Steuer auf Petroleum mit 149
gegen 80 St immen, worauf Graf Bismarck die gc-
sammtc Tarifuorlagc zurückzog. Nach der Thronrede
ist königliche Tafel, wozu vornehmlich die süddeutschen
ZollplN'lamcutS-Mitglicdcr geladen ^ , ^ Abends sind
die Mitglieder dcS Zollpcnlciilicütcö zn ciucr Ec>ir<c
beim Kronprinzen gclabcn, sodann nm l 1 Uhr (also
doch hcnte) findet die Excursion nach Kiel statt. Der
Zollbnndcörath traf in der gestrigen Sitzung Vcrwal-
tmigö-Anordnungen zum Vollzüge des östcrrcichischcu
Handclö-Vcrtragcs.

F l o r e n z , 19. M a i . ( B e s t c n e r u n g de r O r -
den u n d A d e l s d i p l o m e . — F i n a n z o p e r a -
t i o n , ) Die Kammer verlor heute einen gntcn Theil
ihrer kostbaren Zeit mit der Erörtcrnng von Amendc-
mcnts, welche darauf abzielten, die verschiedenen italieni-
schen Ordcnödiplome zu bchencrn. Crispi wollte sogar,
daß nicht blos die zutünftigcu, sondern auch alle gegen-
wärtigen Ordensritter Taz,'cn entrichten sollten, und
M i n c r v i n i , eines der »'»I'-mix i l i i ü ' I l ^ der Kammer,
hielt eine drcivicrtclständigc Rede, um scineu Zusatzan-

! trag zn begründen, der u. a. die Auuunziatarittcr mit
cincr Abgabe von 7000 ^ belegt wissen wollte. Die
Kammer ging jedoch anf alle diese Vorschläge nicht cin
und beschloß nur, daß die Gemeinden, welche cin adeli-
ges Wappen, so wie die Bürger, welche ein Familien-
Wappen führen wollen, dafür 5 0 0 , bczichungswcisc
200 L. entrichten sollen. Die „R i fo rma" wurde wegen
Abdrucks cincö Schreibens Alberto Mar io ' s an die
,Pcrscv." fcqucslrirt, worin derselbe leugnet, daß er und
scinc rcpnbllkanischcn Freunde Brandschriftel, gegen die
Monarchie verbreiten. Die,? sci gar nicht nöthig, sagt
er. da die Mißgriffe dcr Monarchic ohnedies znr Re-
publik führen werden. - ^ 20. I n cincr gestern abgchal-
tcucu Versammlung dcr Abg. dcr Rechten machte der
Finauzministcr Mittheilungen über eine Finanzoperation
znr Deckung des Deficits für 1808. Es fcheint sich
um eine neue Operation bezüglich dcr Kirchcngütcr und
Verpachtung dcS TabakmonopM zu handeln.

P a r i s , 23. M a i . ( T u n e s i s c h e D i s f e r c n z.)
Die „Epoqnc" meldet, die Differenz mit Tuuis köunc
als beendet betrachtet werden; dcn französischen In te r -
essen wnrdc Genüge geleistet. Folgcgcmäß ist die Ste l -
lung des Marquis dc Mousticr nicht bedroht.

— 23. M a i . ( H a u u ouc r a n c r . — R e i s e
dcö P r i n z e n N a p o l e o n . ) Die „Patr ic" versichert
aus Anlaß dcr Weigerung dcr hannovcrschen Vcgio'
närc, von dcr Amnestie Gebrauch zu machen, daß dic
Unterschriften und der Inha l t dieses DommentcS thcil-
wcisc dcr Anthcncitität entbehren; sie fügt hinzu, wenn
dcr Boden Frankreichs sür alle cin gastfreundlicher

l bleibe, so dürfe niemand dic Gastfreundschaft mißbrau-
chen, um Acte zu begehen, bei welchen eine Eompromil-
t iruug dcr auswärtigen Beziehungen der französische»
Regierung auf dem Spiele stehe.

L o n d o n , 23. M a i . (Abyss in ischeS. ) Napier
meldet aus Aschanga vom 5. M a i , daß er dort am
selben Tage mit dem Nachtrab angekommen ist. Die
Einschiffung geschieht in Zullach auf das rascheste. Alles
befindet sich wohl.

Hagesneiugtmtm.
— (Sa nc t i o n i r t e Gesetze.) Die „Wiener Zei-

tung" vom Samstag veröffentlicht eine Rrihe von Gesetzen,
welche dic a. h. Sanction erhalten haben: es sind dies die
Gesetze in Bllreff der Auslagen für Sckvblingei über das
Geltungsgebiet der unter dcr Mitwirkung deö Neichsralhes
e»lasse»en Gesetze; über die polilische Organisation und end-
lich das Gesetz, womit mehrere Paragravhe dei Glschüitic
mdnung dcs Neicherathes adgcündcrt werden. Die „Wr .
Ztg." vom Sonntag veröffentlicht das Gesetz, betreffend die
Disciplmarbehllndlung richtellichei Beamten, und die unfrei-
willige Versetzung dcrsllben auf eine andere Stelle oder in
den Ruhestand.

— ( M i l i t ä l i s c h e s . ) Aus W i e n . 22. Mai , wird
der „Tageeposl" milgkllieilt, daß das Reichslnegsminislerium
eine Prämie von 100 Ducatcn in Gold dem aussetzt, wel>
cher bis 30. Ju r i d. I . eine billige und dem Zwicke ent»
sprechende Efercierpatrone fNr Hinterlader zu offeriren in
der Lage ist. — Ein anderer Cornspondert schreibt: So«
eben erlabt der Rcichskliegsminifter an die Gcneralcornman-
den ein Riscripl, dah allc Infanlerierecruten der vorjilhli-
gen Assentilung sogleich nacd bewirtler Aufstellung dcs fünf-
ten Bataillons zur cichlwüchcntlichin Ablichtung derart cm-
berufen werden, dnß dei jedem Infanterieligimcnle 400
Recruten jetzt, und dort, wo noch mehr als diese Zahl m:-
abgelichtet ist, der Nest am 1. September zum Dienst ein-
berufen werde.

— (O estcr r cich is che B ä d e r . ) Die Kurlistc von
Wildbad-Gastlin weist bis 14. d . M . 75 K u r M e aus.

— ( S t r a s b a u s exces se.) M e die „Giilzer Zei-
tung" meldet, sind dieser Tage im Strashause zu Gradißca
3iuhestöiu»gsn ausgeblochen. Staalsanwalt Defacis begab
sich sofort an Ort und Stille und feinem energischen Aus«
lrrlen, sowie der Ergreifung der strengsten Mahregeln ge-
lang es, dic Ruhe wnb.'r herzustetlen. Staat^anwalt Pe>
facis begab sich ganz allein und unblwaffnct unter die
Ruhestörer und hielt ihnen ihr Betragen vor, er untersuchte
persönlich die Schlafsüle und lith die Rädelsführer in abge-
sonderten Glwahrsam bringen. Gegenwärtig herrscht wieder
vollkommene Ordnung.

— ( G r a s V i s m a r l ' s ^ P a n z e r . ) Em Cor-
respodcnt der „Aug^d. ÄUg. Ztg." schreibt, wabrcnd der
letzten Ädrchdtbane sci Glc>j Bismarck sleif dageslsstN, „als
stecll er in einem StalKoiset " Eö ist dies nicht figürlich
zn nehme». Del Umstanr«, daß tcr Herr Bundlolanzlü
ciilch i» dem friedlichen Zöltrierverlin, wenn cr ihn über»
l'liupt mit sline« Gegenwait bcehit, stets die ib,! dirsei
Hchc enlsllUich unbequeme) biü oben z„ss<tn0pste Kulassier-
unisorm tvügt - und dir eigenthümliche Stnfiglnt in alle»
Bewegungen dcs Oberlörprrs, namentlich die auffallende
Unbcweglichtcit der Brust, habcu unter den Abgeordneten
fast allgemein die Mmiung erweckt, dcch Graf Bismarck
linen Panzer trügt.

— ( U e b e r den N o t h s t a n d i n O st p r e u h e »>)
wird glfchlieben: „Die Noth besteht, Dank den Maßregel,,
sii'wisser Weisheiten, noch imnur fort, nur hat sie insofern
gewechselt, als emzelne Männer im Arbeiterstande wirllich
Aibeil haben, mit einem Lohne, mit dem sie Frau und
Kinder nicht ernähren können, und daß beim Erschöpflsein
aller Geldbeutel nach der Saat der Handwerker jftzt der
doppelt rmd der drnsach B^l,offene ist. Leider hat sich der
liebe Himmel mit gewissen Weisheiten zusammengelhan, um,
was das Wetter betrifft, das seinige zur Erhaltung dcö
Nothstandes zu tbun. Geschehen nicht Zeichen und Wunder,
so lommt die rechte Noth erst im künftigen Herbst und
Winter."

— ( D i e E i s e n b a h n >i b c r den M oi> l - C e n i ö),
die besanntlich nach dem Flll'scben Syslrm gebaut ist, hat
die Piobe glücklich bestanden. (5in von S l . Micdel nach
Susa abgegangener, aus 12 Wagqoi's bestehender Zug
legte den Weg in vier Stunden u»d sechö Minuten mit
einer Maximalgeschwinvigleit von 19 ,fiilometll in der Stund«
zutücl.

— ( A u s den h ö h e r e n , uss ischcn S p h ä r e n . )
Der Herzog von Oldenburg, schreibt der „Dzien. Pozn.",
der zum Obersten begradirt ward, weil cr sich in line Dame
polmschcr Abstammung verliebte uud diese auch heiratete
wuldc bei seiner Anttinsl in Bialystot gleich in der eisten
Nacht total au^geplü>!de,t. Der Herzog jedoch, vertraut
mit den Sitten und Gebräuchen Ruhlands, hatte nichts
Eiligeres zu thun, all, dn, Poliz.icommandanten, den Ma.
jor Äazansloj, verhaslen zu lasse», und tichlig stellte es sich
heraus, daß Herr Kazanstoj selbst im engen Einvernehmen
mit dcr Aande stand, die den Diebslahl vollsührte. I "
deisrlbrn Slad: hat wieder der Offizier Gusta den Ober-
sten Zadcnnowili uno der PolizrimeisUr Lomzy,!sly die F.au
des geachtelsten Küusmamus, de« Herrn Kolinsti, aeohrfeigt.

— ( J u d e n v e r f o l g u n g e n und c i n g c s a l z e n e
M a u r c n töp s e.) Die IMaioltanei wollen den Rrimanen
in nichtii rwchilehcn, sie haben di^halb ebenfalls Iuvenver-
folgungeu oiganisin, dic abcr für einige dcr B.lhsiligten,
die mehrere slanzüsischc Israelilen °m Lrbrn bedroht, rinen
etwas unangenehmen Ausg«"!? genommen haben. Die fran-
zöslschc Regierung, die in derlei Dingen keinen Späh v?r̂
stch», schickte die Fr,galle „Panama" in die maloltamschru
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Gewässer, worauf sich dcr Sultan beeilte, der „großen Na-
tion" Genugthuung zu geben und Gerechtigkeit auszuüben.
Er ließ zu dilsem Zwese drli der Schuldigen hinrichten und
übersandte ihre Köpfe einglsalzen in einer W e dem fran»
züsischen Consul.

Locales.
— ( E i s e n b a h n S t . P e tc r , F i u me.) Sicherem

Vernehmen nach wi ld nunmehr der Bau der Eisenbahnlinie
von S t . Peter nach Fiume ohne Aufschub in Angriff genom-
men werden.

— ( A l s D o l l m e l s c h d e r i t a l i e n i s c h e n
S p r a c h e ) am hiesigen Landes- und dem städt. dclcg. Ve-
zirtsgerichte ist vom t. t. Obeilandesgerichtc in Giaz der
Herr Regierungsconcipisl Heinrich Ritter v. A l p i ernannt
und als solcher am 14. r. M . beeidet worden.

— ( B u c h d r u c k e r - F o r t b i l d u n g s v e r e i n.)
Kommenden Samstag, 8 Uhr Abende, findet eine außer-
ordentliche General«Versammlung im Vercinslocale, Dr . Pon-
gratz'sch<s Haus, vix 3VI6 der Vurg , ebeneldig rechts ftatt.
Tagesordnung! 1 . Antrag des Ausschusses betreffend das
Lehllingswesen. 2. Antrag des Ausschusses auf Gründung
einer allgemeinen Kraulen-, Viaticums-, Inval iden- uud
Witwen-Unteislützungscassl'. A. (5'lgänzungswahl lür den
Ausschuß. 1. AlljäMge Anlrügc der Mi tg l ieds. — Be-
sonders beacdlen^wl'Nh scheint uns der Punkt ii der Tages-
ordnung, dessen Genehmigung und A u W d ' u n g das Pr in-
cip der „Selbsthilfe" auf die glücklichste Weise zum Aus-
drucke bringen wülde, dabei wir im Interesse des Vctei ius
die eifrige Erfassung und Ausführung desselben wünschen
müssen.

— ( A b e n t e u e r a n f e i n e r L a n d p a r t i e . )
AIs am verflossenen Donnerstag Abends eine hiesige Fa-
milie, in Begleitung eines k. I. Officiers, von einem Aus-
fluge nach Zwischenwässern heimkehrte, wurvc dcr Wagen
von fünf Vauernvulschl'n angehalten. Als jedoch die In<
fassen des Wagcns in lrainenscher Sprache um die Wünscbe
der zuvorkommenden ländlichen Jugend fragten, lieh sie
diese ohne weitere Behelligung ziehen. Der Fall wird vom
Nezirlsamte untersucht.

— ( E i n K ö n i g r e i c h f ü r e i n e n f l i n k e n
W i e n e r K e l l n e r ! ) mochte gestern Abends mancher'Gast
ausrufen, der voll Sehnlucht nach dem edlen heimischen
Nler in die Restauration von Leopoldsruhe pilgerte und
fortgeben mußte, ohne feinen Dmst gelöscht zu haben. Die
schleckte Bedienung ist um so mehr zu berauern, alö der
Ausflug nach Leopoldsruhc noch zu den angenehmsten und
zugleich sichersten zühll.

— ( K r o n p r i n z R u d o l f s - B a b n . ) Vorigen
Dinstag bat die erslc Locomotive die lärnlnerische Strecke
der Kionprinz Rudolfs-Bahn befahlen. Die Lccomotivc „Kn i t '
telfelo" verlitß, mit Guir landen, Krünzen und Fahnen g "
lchmückt, das Hlizbaus auf dem Südl?ahnhofe in Villach
uno brachte einen Scbotterzug zum Luflbose am Ossiacher
See, wo aus dem großen Seebachcr Einschnitte das Schot-
teimaterial füc die Aufdümmung des Badnhofes bei Villach
gewonnen wird. Mehreren Villachir Gästen, welcbc di.' Fahrt
mitmachten, gab der Unternehmer Walbaum im Lufthofe ein
Dejeuner, wobei es an zahlreichen Toasten nicht fehlte. Be-
mellenswcrth ist, dah am demselben Tage vor fünf Jahren
die erste Locomotive, von Marburg fommend, in Villach
eintraf.

Kundmachung.
Se. Excellenz der k. l. Handelsmimstev hat mich

(Gefertigten mit einer Zuschrift beehrt, die im wefent»
lichen so lautet:

„Nach einer mir zugekommenen Mittheilung hat
sich in Trieft ein Counts zu dem Zwecke constituiit, um
daö Andenken an weiland Se. Majestät Kaiser Maxi-
milian durch die Errichtung eines Monumentes in dicfcr
Stadt zu verewigen, und cö hat Sc. Excellenz dcr Herr
Reichskanzler das ihm angetragene Protektorat dieses
Unternehmens bereitwilligst übernommen.

„Nenn auch die Anregung '̂ n der erwähnten Idee
von einer Stadt ausgeht, die dem hohen Verblichenen
durch Dankbarkeit besonders verpflichtet ist, so kann eS
doch nicht bezweifelt werden, daß auch außerhalb Trieft«
allerorts sich zahlreiche Gleichgesinnte zur Förderung die»
ses Unternehmens finden werden, zumal die Gefühle des
Dankes und dcr Verehrung für den Verewigten durch
seine hohen Verdienste um Oesterreichs Handel und Ma-
rine, sowie durch sciu alk Herzen erschütterndes Schicksal
überall wachgerufen wordc» sind.

„Von dieser Ncberzeuguug geleitet, entspreche ich mit
Vergnügen einem von ^ r . Excellenz dem Herrn Reichs-
kanzler ausgedrückten Wunsche, indem ich Euer Wohl-
geboren auf dieses Unternehmen aufmerksam mache:c."

Ich glaube meine Pflicht am besten dadurch zu er-
füllen, indem ich dieses patriotische Unternehmen zur
allgemeinen Kenntniß öffentlich bekannt mache, und dies;
umsomehr, weil gerade die Hauptstadt unseres Kammcr-
bezirtes, Kaivach, zum wiederholten male der Sammel-
platz für die mcxicanischc Expedition gewesen ist, welche
derselben alle Vortheile cincs regen Mcnscheuvertchrs zu-
geführt hat.

Den Gewcrbs- nnd überhaupt den Geschäftsleute«
wird gewiß die Zeit, als die kais. mcxicanischen Frei-
willigen in unseren Mauern verweilten, noch in recht
guter Erinneruug sein. Ich liitte daher insbcsondcrs alle
Geschäftsleute und ebenso alle Patrioten dcr Hauptstadt
und des ganzen Kammcrbezirtcs, sich an diesem patrio-
tischen Unternehmen nach Möglichkeit zu bclhciligen. —
Die zu diesem bezeichneten Zwecke gewidmeten Beträge
werden im Bureau dcr Handels- uud Gcwerbekammcr
überuommcu, durch die Zeitungen nach üblicher Weise
veröffentlicht und seinerzeit gehörigen Orts abgeführt
werden.

Laibach, am 25. Mai 1868.

V. C. Sup«,,,
Präsident dcr Handels- und GewerbeKammer

von Krüin.

Neueste Post.
Die Wiener Blätter melden den am verflossenen

Sonntag 1 Uhr früh erfolgten Tod des Dr. Eng. Alex.
Megerle v. M ü h l f e l d , Hof- uud Gcrichtsadvocatcn,
Reichsrathsabgeordncten:c., im 58. Lebensjahre. Er machte
seine Studien in Wien und wurde im Jahre 1831 zum
Doctor Juris promovirt. I m Jahre 1848 wurde er
von der Stadt Wien zum Abgeordneten für das Fraul-
furtcr Parlament gewählt. Das Jahr 1801 führte ihn
wieder in die politische Arena zurück.

W i e n , 25. Mai . (Tr. Ztg.) I m Untcrhause
widmete der Präsident dem verstorbenen Mühlfeld einen
warmen Nachruf; das Haus erhebt sich zur Äczcigung
seiner Theilnahme. — Der Finanzministcr legte ciucu
Gesetzentwurf zur Abänderung der Statute» der Natio-
nalbant vor. Die Aenderungen des Herrenhauses am
Gesetzentwürfe betreffs der böhmischen Noidwestbahn
wurden ohne Debatte angenommen.

Pest, 24. Mai . I n der heute um 12 Uhr statt-
gefundenen Eonfcrcnz dcr Deatpartei berichtet dcr Han-
dclsmiuister Gorovc, daß Sc. Majestät dcr Kaiser in
die formale Abänderung dcs preußisch - österreichischen
Handelsvertrages einwilligt. Preußen ist fchou eine
diesbezügliche Mittheilung gemacht worden und erwartet
man eine befriedigende Antwort (Eljcnrufc.) Deal er-
klärt sich im allgcmcincn hicmit zufricdcu, fragt aber,
ob auch dasjenige Exemplar dcs Vertrages, welches dem
Ncichsrathc vorgelegt und corrigirt wird, und welches
Exemplar vor Europa pMicirt wird? Das Ministe'
rium möge in dieser Nichtuug Schritte thun. Die Scc-
tionen des Hauses beginnen hcutc mit den Berathungen
über das Meritorische des Vertrages.

P a r i s . 34. Mai . (Tr. Ztg.) Der „Constiln-
tionncl" constatirt, die preußische Throurcdc sei die erste
officicllc Kundgebung, wclchc sich im vollständigen Ein-
llaugc mit dcm Geiste dcs Präger Friedens befindet.
Alle aufrichtigen Friedensanhänger, alle wahrhaften Po>
litikcr müssen die Thronrede billigen.

L o n d o n . 25. Mai . (Tr. Z tg) Eln befriedigen-
der Compromiß bezüglich der schottischen Neformbill ist
bevorstehend. „Morningpost" theilt mit, die Angabc der
,.N. fr. Pr." bestätigend, die britische Regierung habe
Eröffnungen behufs allgemeiner Abrüstung gemacht,
jedoch fänden die Verhandlungen die erheblichsten Schwie-
rigkeiten.

N e w - Y o r k , 12. Ma i . Die B i l l , wclchc die
sechs Staaten dcs SüdenS zur Vertretung im Eon-
gressc zuläßt, wird dann in Wirksamkeit treten, wenn
diese Staaten das vierzehnte Amendcmcut dcr Coustitu-
tion ratificircn werden. Die Kammer hat die durch
das Gesetz erklärte Wahluufähigkeit von 200 Bürgern
Nord'Carolina's annullirt.

Telegraphische Wechsclcoursv.
vom 25. Mai .

5pcrc. Metalliaucs 55.25. — 5pcrc. Melalliaues mil Mai - nnd
November-Zinsen 56 50.— 5perc. NationalAnlehen 61,35. - 1860er
Staatsanlcbcl, 79.80. — Vanlactien 639. — Creditactim 182.l0.
— London 116.70. — Silber 114 65, — K. t, Ducatcu 5.56,

Das Postdampfschiff „Saxonia," Caftitän Meier,
welches am 6. d. M . von Hamburg uud am 8. d. M .
von Southampton abgegangen, ist am 20. d. M . wohl-
behalten in New-Aork angekommen.

Kandel und Golkswirtljschastliches.
I n t e r n a t i o n a l e r Al lsstel lungOmarkt in Praa..

Dcr in voriger Woche zu Prag abgehaltene zweite Zucht- und
Mastvieh-, sowie lcmdwirlhschaflliche Maschinen- nnd Gcrälhc-
martt hat den Erwartungen vollständig entsprochen, indem mil
ziemlich lebhafte Betheiligung stattfand. Ausgestellt waren von
Pferden I I , von Großrindvich 131, uon Innguich 15, vo» Zucht« .
böckcu 52, von Mutter- und Mastschafcn 120, von Schweine»
32, uon Hunden «;, von Geflügcluieh 15, von Maschinen- und
landwirthschaftlichen Gerathen nicht weniger als 461 verschiedene
Objecte nrbst mannigsachcn PriocitaiiestcllungS-Gcgcnständcl!.

Tabakba» in Böh lne» . Der patriotisch-ökonomischen
Gesellschaft in Böhmen ist seitens des Finanzministcrinnis gcsta!̂
tet worden, in 15 verschiedenen Lanbcsgcgeiidcn Versuche mit
Tabakbau vorzunehmen.

Weste» Htaatstt l l terstützl l l t f t . Die großhcrzoglich hes«
fische Reg,crnng hat beschlossen, den durch Hagclschlag beschädig-
ten Landwirthen in Zukunft tcinerlei Ulitcrstühung ans dm
Staatscassrn und teinerlci Steurrnachlässc zu gewähren, um so
deren Sorglosigkeit ;u vermindern nnd sie znr Versicherung, ge-
gen Hagelschaden zu zwingen.

Angekommene Fremde.
Am 22. Mm.

S t a d t ÄN ie» . Die Hcrrcu: Weber, Haudelöm., von Graz.
Stalzcr, Hlludeli«m., von Gotischer. — Ia t l i t . Haudrlem., von
St . Mart in. — Stcilzer, Handelsm., von Bilchel. iltcssi-
ß^gin, Handclöm,, uon Trieft. — Mayerhufrr, Handclsm.. uon
Wien. — Aarou Apfallrcrn, HcrrschaflSbcsitzcr, uo» Kreuz.

O l c f a n t . Di r Herren: Grünhnt mid Goltsch, von Tncst, —
Langeiiliach, Mii l lcr, von GronSbach. - - Laiischin, pens.Beamter,
von Neusatz. — Vasadonna' — Lanbcnheimcr, Kaufm., von
Mainz. — Kreb«, Agent; Krulupp nnd Tonctti, Kanflt., von
Wicn. Hank, Kaufmann.

B n i e r i s c h e r H o f . Die Herren: Noscnstcm, Privatier, von
Graz. —- Blaschkr, Tnchfadricant, von Weißtirchen.

Mewl^'lufische Neotiachlmlgen in Lmbach.

. . ' « 3 G'5? ?, üL " " ^ «^H

^ lZ « H Z « « 3 ^ «
li u. Mg"."'3ii7.a5 ->-10^ wmdsUl Neb l̂ ^ ^

25 2 „ N. 327.IH -j ii»., NO. s, schN'. heiter (>..„
>0„ Ab. 327.^ s i « . , windstill sternenhell
Hrisicr. sonniger Tag. Fcdcrwollen. Ruhige Lust. Abend-

roth mit intensivem Gegenschein in Osi. Oloszc Klarheit der ^nst.
Dat« Tagcömittcl der Wärme um 4 1 ' ilbcr dcm Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Ignaz v. K l e i n m a y r.

»in 8tsinr«tllbl
ist in dcr Frllhe des 26. Ma i in Verlust gerathen. Dcr redliche
Finder wird ersucht, denselben gegrn eine Enllohnung von 2 fl.
in das Haus Nr. 108 Vahnhofgassc, ebenerdig, ünt's, M'ilchu-
stellcn.

R a r s o n l l l » « « « « ^ ^ T Ü i e n , 23. Mai . FUr einige FondSgaltnngcn wie f<!r Grundentlastungi,obligatio»en. Prster stctn>„uluckcnacticn nuo Vahncn letzter Emission war zur besseren Notiz mchr
K » » > ^ ^ N U ^ z z u ) z . Begehr, die anderen Gattungen hingegen blieben großtcnthcils vernachlässigt und Devlsm^und Metalle eher steifer. Geld abondant. Geschäft unerheblich.

Veffentliche Tchnld.

^. dcs Staate« (für 100 fl.)

« . , . « « Geld Waare
I " ^ W. zu 5 M . sür 100 fi. 52.d0 t>2,70
I n österr, Wilhruug steuerfrei 5« 75 56 ^5
^', Stcucranl. m 0. W. v. I .

18«4zu üpEt. rllchahlbar . <>̂  59 93 ̂ .
' / , Stcneranlehen in üst. W. . l»<).75 ft^ - .
Silbcr-Anlehcn von 1864 . . <;7'._ 1 ^ '
Oilberanl. 1865 (ssrcö.) rilclzahlb.

in î ? I . zu 5 pCt. fi!r 1U0 sl. ? , ; . . 7<; .^
Nat -Aul . mit Iül i .-Eoup. zu 5°/, l N . ^ u, no

„ Apr.-Conp. „ 5 „ «1.50 «1.7«)
Metalliqms . - . > " ^ „ 55.3(1 55.5>l>

dctto mit Mai-Coup. „ 5 „ 50.7c 5^.0
detto 4,j„ " ^ 5 0 - .

Mit Verlos, v. 1.1839 . - - l?1 " 1?l.^0
1«^4 . /5.— 755>()

" " I " 1864 "100,, 84.15 ^4 2..
tomo-Rmteusch, zu 42 I.. Zu2». 2050 ^ 1 . "
Domainen 5pcrc in Silber 105.- 105.50

8. der Kronländer (für 100 fl.) Gr.-Entl.-Oblig.
Geld Waare

'Niederöftcrreich . zu 5"/« «6.— «6 50
Qberösierreich . „ 5 „ 87.25 87..5
Salzburg 5 „ 87.- - ««.- -
Böhmen . . . . „ 5 „ l'^.50 i»4.--
Mähren . . . . „ 5 „ 88,75 89.75
Schlcsieu , . . . ,. 5 „ 88.50 ^9 50
Steicrmart . . . „ 5 „ 87.50 8^.50
Ungarn ,, 5 „ 77.— 77.25
Temcser-Banat . . „ 5 „ 73.— ?3.5l>
Eroatieuund Slavonieu „ 5 „ 73.— 7350
Galiziei, . . . . „ 5 „ 88.— 63.50
Siebenbürgen . . . „ 5 „ ^9.75 70.50
Vutouina . . . . „ 5 „ 64.75 65,50
Ung. m. d. V, -L, 1867 „ 5 „ 72 50 73 —
Tem.B.m.d.V.-E. 1867,, 5 „ ?2.25 72.50

A c t i e n (pr. Stilct).
Nlltioillllbanl ĉ̂ 7 <̂̂c>
K.Ferd.-Nordb.zu1000fl. ü. W. 17"8 - 17W
Kredit-Anstalt zu 200 f l . 0. W, i tzi '^n ,'x, us>
N.ä,Escom.-Ges.zu500fl.ü.W. «(^_ . ^ ' ^
S.-E.-G.zu200st.CMo.500Fr, 255 20 255 40
Kais. Ais. Bahn zu 200 fl. EM. 146,75 ,47 -
S<id,-nordd,Vev,-V.5!ft0„ „ 142.75 1 4 8 -

Geld Waare
Sild,St.-,l.-vcn.u.z.-i.E.200fl. 173.80 175 —
Gal.Karl-vud.-V. z.200fl.EM. iv«. ^ i9«.25
Bohm. Wcstbahu zu 200 fl. . 14U.75 147.-
Oest.Don.-Dllmpfsch.-Ges. ^ ^ 499.— 5M>—
Oesterreich. Lloyd in Trieft Z ^ 226.— 228.—
Wieu.DamPfm.-Actg. . . . 340.— 345.—
Pester Kettenbrücke . . . . 395.— 400 —
Auglo-Anstrill- Van! zu 200 fl. 129.25 l 29,75
Lembcrg Czeruowltzer Aclieu . 1?2.50 ! ? 3 . -

«Pfandbriefe (fllr 100 st.)
National- j
bau! auf > verlosbar zu 5«/« 97.10 97.K0
l5. M. 1

Nat!0!illlb.anfö.W.verlosb.5„ 92.40 92,60
Uug. Vod.-ärcd.-Anst. zu 5'/. „ >^ .^ 92.5^
Ulla ost Bodeu-Crcdit-AnstaU

verlosbar zu 57« m Silber 100.50 101.—
Uose (pr. StUcl.)

Cred.-A.f.H ".G.z.100st.ä.W. 13l.50 131.75
Don.-Dmpfsch.-G.z.w0fl.CM. 93— 9 4 . -
Stadtgem. Ofen „ 40 „ ii. W. 26,75 2 7 . -
Esterhuzy zu 40 sl. CM. 150.- 155.-
Snlm „ 40 „ „ . 34,ö0 35. -

Geld Waarc
Palffy zu 40 st. EM. 25 75 26.2.'i
^lary „ 40 „ „ . 27,50 2^.50
St. Gcnois „ 40 „ „ . 23.75 24.25
Windischgrätz „ 20 „ „ . 17.50 18,50
Waldstrin „ 20 „ „ . 2 1 . - 2 2 . -
Kcglrvich „ 10 „ „ . 13.25 I3.?>''
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 14.— 14,50

W e c h s e l . (3 Monate.)

Augsburg filr 100 fl. Mod. W. 97.25 97.40
Franlfnrta.M.100 fl. detto 97.35 97.65
Hamburg, für 100 Marl Banlo 8^ 20 86.5.''
London siir 10 Pf. Sterling . 116 80 1 l6, l "
Paris für 100 Franks . . . 46,85 4«'.4"

(3ourS der Geldsorten
Geld Waarc

K. Münz-Ducatcn 5 fl. 57 lr. 5 fl. 5?> lr.
NapoleonSd'or . . 9 „ 33 „ 9 „ 3»i »
Rufs. Imperials . 9 .. 62 „ 9 « 63 ,.
Vereillsthlller . . 1 „ 72 „ 1 „ 72i "
Silber . - N5 „ — „ 115 „ 25 "

Krainische Oruudeutlastungs - Obligationen, Pr"
valnotlruug: 8«^ Geld, 87j Waare,


